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von Rosenauer - ,

An die schönen

Wiener Käterln ,
' nebst

Namens wünsch ;

Zi kuriöse unterhaltende Fragen
und Antworten



*

Das ist schon ausgemacht d!e allerschön -
sie » Mädchen ,

Wo man sie nur nur erblickt ; die heissen
immer Kätchen

Ein Orgel wenn der Mund , mein Lung
ein Blasbalg wäre ,

Nie spräch er gnug beredt , von holder
Kätchen Ehre .

elch ein herrlicher Stoff ,
kulanten ! wenn er an

für einen Gra -
dem auszuspre -

chenden Lobe einen solchen Ueberfluß findet ,
daß er nicht nöthig hat , in dem Garten der

Gratien rednerische Blümchen zu pflücken , je¬
nen holden Schönen einen Kranz zu binden ,
deren Lob er aufzusprechen die Ehre hat :
möchte mir doch an heut der Genius des hol¬
den Geschlechts die Feder führen ' , da ich die

««fälligste aus der süffen theuren Helft « des

Menschen Geschlechtes m verehren habe ! möch¬

te mir doch jedes Wort , zur Ueberredung und

Ueberredung zur That gedeihen :
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Ob gleich nicht alle , die den holden Na¬
men Katerl führen , ledig , und nicht alle ver -
heurathtt sind , so ist es doch aewis , daß alle ,
so diesen Namen führen , die edleste , tugend¬
hafteste uns liebenswürdigste Frauenzimmer
sind , oder wenn sie noch in der Wiege lie¬
gen , doch werden . Ihnen allen , die sieden
holden Namen Katerl in der Taufe bekom¬
men haben , wünsche ich Glück , daß sie diS
in die spätbiste Zeiten , gesund , tugendhaft
und vergnügt leben , auch ihre Leutseligkeit
bis in die Grube , beybehalten wollen : nur
in ihren Blicken , in ihren Lächeln , in ihren
Reden , in ihren Küssen , in ihr n Umarmun¬
gen , in ihrem Arme soll die von der Lust
entkräftender Geschäfte , erschlapte Nerve des
künftigen , oder schvn besitzenden Matten neue
Spannung sich holen — das Lächeln und
Küssen seiner sanften Katerl soll ihm äber -
schwenkiiche Belohnung für die übnstandeae ;
mächtig treibenden Sporn zu noch auszuste¬
henden Lebensbeschwcrden , und häußlichert
Bestrebungen seyn - — die Freuden sind
ohnedem auf diesem Erdrunde dünne gesäet >
allein es hängt nur von ihnen ab , beste Kät -
chen , ihrer mehr hervorsprieffcnb zu machen ^

Sie hat der Schöpfer bestimmt , am sanf¬
ten Gängelbande , daß ihnen die Gratien
verliehen , den trotzigen Ungestim des künf¬
tigen Gatten zu führen , ihn zurück zu zwin¬
gen in den Kreiß , wohin ihn Pflicht und
Glückseligkeit russen , wenn tobende Leiden¬
schaften ihn auf Abwege treiben , nur ihre
Leutseligkeit kann den , an die Ruderbank ,
abmattender Staatsgeschäften angeschmtde -
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ten Ehegatten , Schweiß und Widerwillen
von der Stirne , und Freud und Müh ' in
in die Seele lächeln ; nur an ihrer Seite
kann einst der fiebensmüde Greis Trost wi¬
der die mannigfaltige Leiden des Aittrs fin¬
den , und dem Grabe mit harmloser Belast -
senheit entgegen blicken . Himmel ! wo ge-
rath ich hin ! schwümme oder poecisire ich !
komt dieses Lob nur ihnen , und nicht jedem
sanften Frauenzimmer zu ? und sind dann
nur die Katerln die einzigen Tugendhaften ?

Es ist zwar wahr , allein , wc??n man
nun überall lauter so entzückende tugendhaf¬
te Katerln kennt , so ist es nicht möglich
ohne Uebersiröhmung des Herzens von die¬
sen holden Geschöpfen zu reden , von Kä -
therl die alles sei » können was sie wollen ,
und meistens sind was sie können , das süs-
seste begchrenswürdigste liebenswürdigste
Wessen , daß die Sonne in ihrem unendli¬
chen Laufe siehet . Verzeihen sie aber , wenn
sich auch in diese , wiewohl gränzenlose Aus¬
drücke , Dero hentiges Lob schon einschrän¬
ket , welches koch , wie ihr glänzend - r Witz ^
alle Trophccn weiblicher Verdienste überstei¬
get . — Dahero finde ich es so überflüssig zu
ihren Ruhme noch etwas hinzu zu fügen ,
als Wasser in die Donau zu tragen , nur
wünsche ich , es möchte sich nach ihrer ed¬
len Sitte , und freulicher Denkungsart das
übrige Frauengeschlecht vervollkommen , dem
es gleichviel ist , wenn es will , dem nicht
von so feinem Ton geschaffenen rauhen Män¬
nergeschlecht die Erbe zum Parabiße , oder
rum Fegfeuer zu machen . Nun , da sie auf -

ge-
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geklärte Leserinen , im scherzenden Ernste
gerne Wahrheiten , oder launichten Witze
hören , >o würden sie meinen aufrichtigen
Willen vorzüglich belohnen , wenn ihnen mei¬
ne Fragen und Antworten zur Namenstäg -
Itchen Kurzwelle behagten .

I . 2. z .

was helft eigentlich das Wort Ra -
terl ? Es kömmt von dem griechischen Wort

her , welches über oder drüber heist .
Dieser Worterkiärung gemäß kann man beyläu¬
fig behaupten , daß ledige Käterl , über den
Witz und Tugend andrer Mädchen erhaben -
und gleichsam ^ die Krone der Jungfern sind .
Von verheuratheten aber , kann man aus
eben diesem Grunde voraussetzen , daß sie
eben die Krone des Manns sind. Freylich
ist der Mann das Haupt der Frau , Loch da
der Mann ohne Frau kein Ansehen macht ,
so ist sie noch über dessen Haupt , so ,
wie der Hutt oder Kranz , welcher über dem
Kopfe sitzet , denn überhaupt soll im Ehe¬
stände , jenes das Haupt agiren , in dessen
Hirnschale am mchrsten Verstand wohnet ,
sie stecke nun unter einem Hutt , oder unter
einer Haube .

woher beweist inan daß Rachen auf -
geklärte Mädchen sind ? die heil . Katha¬
rina , Kaisers Diokletiani Tochter , wurde durch
die Lehre der H. Apostel zum christlichen Glau -

A Z den
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ben so aufgekläret , daß sie mit Philosophen
über die Vieigötterey dispurtrke , uns sie
durch ihre Beweise zu Cchristen umschufe .
D Käthen ich sehe Dero Aufklärung mit
Vergnügen entgegen , gehen sie aber tm sel¬
ben nie jenseits des Ziel der Rechtschaffen ;
heit ! ich weiß sie lesen gerne empfindsame
wettern , Gesners Jdillcn , Geliert , und das
Frauenzimmer vom 18 Jahrhunderte , klä¬
ren sied durch Verachtung albrrncr Vor -
urthnte ganz heiter auf , und welcher Trost
für die Zukunft ! frey von jedem Vsrurthclle ,
werden sie einste s als gefühlvolle Frauen
Ihre Untergebene in jeder Pflicht des Patrio¬
tismus unp Rechtschaffenheit unterrichten ,
was man in vorigen Zeiten kaum von Män¬
nern hoffen füllte , möchten sie doch den
Herausgeber des Thrunwächters auch auftlä
ren , daß er gute Gesunken , statt faden af -
ter Märchen aus Bierhänseln und vom Och¬
senstande einrückte .

7-
Sind schöne Mädchen auch vernünf¬

tiger , als ungestaltetes Nach der Lehre
der Philosophen , bringt die Seele durch voll¬
kommenere Werkzeuge . vollkommenere Hand¬
lungen hervor , wie der Tonkünstrer gefühlvolle
Töne , auf einem wohl gestimmten Instru¬
mente — wenn nun alles übrige gleich ist ,
so muß die Seele , die einen schönern und
bessere organisirten Körper bewohnet , auch
vsükommnere Wirkungen hervorbringen —
wir sehen zwar öfters , daß schöne Personen
nicht so gut gesittet : —als übel gebildete , al¬
lein rehwH vor die Schönheit ! sie hat nicht



daran Schuld , sondern weil man schönen Kin¬
dern mehr schmäuchelt , in der Erziehung mehr
übersieht , und wei! sie wegen ihrer Schön¬
heit mehr zum Ausschweifen gereitzet werden ,
kurz weil man schönen Kindern schmäuchelt ,
so halten sie sich für vollkommener , vernach¬
lässigen eigne Fehlerkmntnisse , und werden
nie so witzig , als ungestaltete , deren Witz
durch immerwährende Satyr grübet wird .

8.

warum hören sich Mädchen , die vor¬

nehm thun nicht gerne Raterl , sondern
Laron nennen s Was Käterl so nennt man
auch starke , rothbackichte Milchmenscher ,
und andere gesunde Dienstbothcn , ein Mäd¬

chen von Distinktiv », must auch einen distin -
guirten Namen haben , freylich besteht oft
diese Distinktiv » in sonst weiter nichts , als

daß die Wohledle Katon blasser , ungesunder ,
und der Bleichsucht oder der Abzehrung nä¬
her ist , als die gesunden Mägde , — doch
pfui ! es scye wie es will , Katerl ist wahrhaf¬
tig zu g mein , Katon klingt schon um einen
drey viertel Tackt adelicher , und man weiß
gleich bey Anhörung des Namens Katon ,
daß die Rede von keinem gemeinen Mädel ist.

9-

welche 8raulein nehmen nicht gerne
persönliche Gratulationen an d Hum ! sein

Frechetn N. N. fährt an ihrem Tage im¬

mer über Land , um dem witzigen Herrn von

X. auszuweichen , der ihr schon seit 12 ^ ah
A 4 ren
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ren , als einer Braut gratulirte , —, die Spöt¬
tern ; ! als ob es bey einem Frauenzimmer
stunde , nach belieben jeden besten zu heura -
then — diese feine Maxime erspahrt ihr den
Zwang Komplimente mtt Komplimenten Jry -

- nien , mit einem höflichen Mißverständnisse ,
v, "ter Begleitung unendlich Kritz - und Kratz¬
füße zu erwidern ,

io . n .
warum sagt das Sprichwort ; Ratchen

sissd Mädchen wie ein Rädchen ? Weil sie
flink und geschwind in Komplimenten , Kopf -
wenden , Liebsäugeln und Buckerln find , sie
sind so fein abgerichtet imHöfltchen , vielbedeu -
te - den und verliebten Waderlschwung , in
Meverenzeln und Handwinken als ein Flügel¬
mann im Exerciren , das der bekannte kom-
pltmentenmacherische Ladendiener , welcher ,
wiewohl er Lomplimentarius ist , doch
noch von ihnen lernen könnte . Erblicken sie
auf der Gosse jemand Bekannten , potz tau¬
send da heist es , ihre ganz gehorsamste , ih¬
re ganz ergebenste , und unterthänigste Die¬
nerin . - - Empfangen sie einen freundlichen
Knicks von dem Stutzer mit Stiefel und
Sporn ohne Pferd , — O Herr je ! du mein
je ! da ist es gar aus , da zieben sie das
Näschen gleich um eine halbe Ellen in die
Höbe , tragen das Köpfchen aufrecht , und
dünken sich schon die Gnädige Frau von ,

12 -

welche Mädchen haben überhaupt
das beste Zerze ? Es sind öfters Mädchen ,
an welche die Welk kaum denkt , die mürri¬

sche
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schen Bettschwestcrn , die jeden Menschen für
bsle halten , und sich allein tugendhaft schä¬

tzen , ausgenommen meistens sind sie verlassene
PupiLinen , fern vom eitlen Putze , doch nicht
nachläffg in ihrem Anzüge , und nett in ih¬
ren Handlungen , sie sind liebe Mädchen ,
ihr schüchterner Blick , und gemäßigtes fei¬
nes Betragen entzücket , ein Seufzer aus ih¬
ren bebenden Busen , läßt uns die selige Trie¬
be der Redlichkeit und Menschenliebe weit
lebhafter fühlen , als von der prächtigsten
Wslrdocke ein Kuß,

iz . is .
Sol es wahr sepn , daß Vor - in dem

Herzen eines sechzehnjährigen Mädchens ,
einMaynetchen entdeckte ? ob dieses auch von
Lärchen behauptet könne werden ? Die Ge¬
schichte soll wahr sein , ob aber heutige Er¬
fahrungen damit übereinkommen , werden
unsre H. Stutzer in Wien und andrer Orten
erst auszumachen haben : in der 14. Offen¬
barung des losen Cupido schreibt Qvid im
16 Kapitel , 9 Vers , er sahe einst , und zwar
noch vor seiner Bekehrung zu Rom ein Mäd¬
chen in einem zithertschen Lntbulialmug , sie
wäre aus Griechenland und hieße Oipaflä ,
in einer deren Herzkammer bemerkte er zwey
sehrfeine Magnethen : — diese bewegten chch ,
oder blieben stehen , je , nach dem Gegenstän¬
de welcher in das Zimmer kam. Tratt
ein Männchen mit gewichsten Stiefeln , mit
geflammten Krepp , fliegenden 8cbiAnion8 ,
und mit einem schmachtenden glatten Gesicht -
chen , im IVleräoa farbenen Modekleide al
s Schwind ! , mit Perlknöpfen besetzt hinein ,

A 5 so
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so zitterte die Magnetnadel unaufhörlich wie
ein Lampelschwänzchen oder allenfals wie ein
Windradel am Fenster . Trakt aber ein
alter steifer Pedant , oder emeritirter Be¬
reuter ein . in einer Perücke , besonders wenn
sie nicht fnsirt war , so blieb der Magnet so
unbeweglich , als wie ein gefrohrner Eisza¬
pfen . Er bemerkte auch daß der Magnet
plötzlich zitterte , wenn ein schön gepudertes
geistliches Männchen in einem weißen , ro¬
then , oder schwarzen Kleide erschiene , wie
dann auch damals die Römer hübsche geist¬
liche Herrchen hatten .

i6 .

welches ist die Landarbeit eitler
Mädchen ?

Beständig tändeln ewig lachen ,
Und stets nach den Verehrern sehn ,
Verliebte Komplimente drehn ,
Sind unsrer Freulein Siebensachen

17 -

In welchen Stücken haben Frauen¬
zimmer yewist allzeit recht ? Wenn man
sie fragt , nun was machen sie denn ? da sa¬
gen sie meistens — nichts das ist auch ae -
wiß wahr , da sie den ganzen Tag selten
etwas arbeiten , und die Hände im Schooß
liegen haben , wenn man sie fragt warum
essen sie nicht ? so ist die Antwort , ich bin
nicht hungrig , das ist übermal wahr ,
denn sie haben schon in der Küche das beste
verkostet , und nur erst wann sie gestorben
sind , darf man gewiß glauben daß ihn



etwas gefehlt habe , denn es ist kein Weibs¬
person , d-e, wenn man sie fragt ob ihr der
Kopf oder sonst was wch thut , selbes nickt
mir ja beantwortete , und sollte es auch mit¬
ten auf ttnem Saal , in Gärten oder in ei¬
ner Lustbarkeit seyn. Nun , wer lustig seyn
kann , ist nicht krank .

18 - 19 .

welche ist die Beschäftigung deren
die sich schon dünke » oder es wirklich sind ?
ist dieses auch das Geschäft der süffen
Männchen ? das schönste Kind oft nur im
eignen Wahn bespiegelt sich den ganzen Tag ,
und mustert sich das Haar , und mustert
auch , wo nickt das mindeste fehlet , warum ?
um nur ihr schönes Gesicht zu sehen.

20 .

Wer hat die Gratulutionsliften er -
fun - den ? Acht und zwanzig zährige Keusch¬
heiten , aber wer wollte sie auch ohne Men¬

schen fcind zu werden verdenken ? muß ih¬
nen nicht jede Rede vom langen Leben, ei¬
nen neuen Puff von Unglückseligkeit auf das

Herz geben ? können die abgeschmackten Sa -
tyren , und die verblümten Komplimente
vom baldigen Heurathen , nicht viel schickli¬
cher Linien und Feder im Vorzimmer verscheu¬
ert ? das weiße Papier wird nicht roth .

21 . 22 .

welches ist die Sprache junger ver¬
liebten Frauenzimmer ? ist sie auch jene
- er altlenden ?

Sie
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Sie geben oft Gelegenheit zum Küssen ,
Und thun , als wollrr sies verdrüffen ,
Doch in der That verdrüst sies nicht .
Etc zürnen , wenn ihr Freund von Lie¬

be zärttch redte ,
Lnd weinten , doch ich wett , wenn er

geschwiegen hätte ,
Ey gehn sie doch sie loser : heisi bey ih¬

nen , kommen sie näher ,
probat um est.

2Z.
wie sah es doch in den Herzen jun¬

ger Nönchen aus , da sie nsch gezwunge¬
ne ZreywMge waren ? Der Genius , der
St . Lderesen den Pfeil ins Herz angelte ,
svlls Pater Kochem geoffenbaret haben , er
sagt in Wiclands Anmerkungen :

Ihr Geist der ganz allein , jetzt alles
bey ihr that ,

Was bey uns andern pflegt , mechanisch
zu zugehen ,

Sah in der neuen Welt ) in die er
wundernd rratt ,

Rings um sich nichts , als Geister und
Ideen .

Sehr plötzlich öfnct sich , ihr innerlich
Gesicht ,

Dem nicht mehr blendenden unkörper -
lichen Licht ,

Sie sieht bereits , o welche Augenlust ,
Sie sieht die schönsten Engclsköpfe
Mit goldnen Flügelchen : bald wächst

die schönst ; Brust ,

*) Im Kloster.
An
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An jedem Kopf , an jedem Busen schiies-
sen

Die schönste Arme an : zu letzt stehe »
Geister da ,

Den schönsten Kunden gleich , die man
nur denken kann .

Doch da es Geister sind , macht sie sich
kein Gewissen ,

Und sieht sie vmrrvtheud an ,
Und ist in sie entzückt , so wie wir aus

der Welk-

2ch.
warum nennt man die Weibsleute

Zraueuzimmer ? Man legt ihnen diele Be¬
nenne ng Ehren halber bey , wegen ihrer Net -
rigftit , und LLursteste , als wollte nta «
gleichsam sagen , die Mädchen reihen so sehr ,
und sind so angenehm , als ein wohl zusam¬
men geputztes Zimmer mit schönen Tappe -
ten , husiern , Hrnkleuchtern , Spiegeln und
Canape , sind Ohrgehänge und Ztrtcrnadel »
etwas anders diese Bedeutung unangeastet , —
so ist es doch immer Wahrheit , daß einer
nur mehrere Zimmer , und oft einen ganzen
Stock haben muffe , erst nachdem er ei »
Frauenzimmer besitzet .

27 .
wrlche würkung macht beyläufig der

Anblick einer Sechzehnjährigen schönen
Katerl ? Eben jene / welche das Anschaue »
der schönen Helena hervorbrachte ,

Kaum war die Kleine je länger , je lieber ,
Erst über ihr vterzeht Jahr hinüber .
So kriegte , wer ihr ein wenig zu nah
Und lang ins Augenliedlein sah ,

Gleich
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Gleich auf der Stell das Li-besfi bei' .
Da half nichts , weder graues Haar ,
Noch gelbes je klüger einer war ,
Je bällder erschnappt derW- tz ihm über ,
Ein Blick , so wars um ihn gethan .
Der Jud sah Jakobs Himmelsleiter ,
In ihren A? tlitz , der Herde schwur ,
Mit ihr verglichen ; sey Venus nur —

ein Weid ,

26 27 .
Welche Bemerkungen sind bey dem

gegebenen Handkusse eines Frauenzimmers
zu machen ? Ob sie darzu iäckle ? ernstkatt
oder gleichgültig darein sehe, Katerln soll N
gerne darzu seufzen ! — doch meine H Klei -
meister des uralten Cupido - Ordens ^betrü¬
gen sie sich nicht hicrinn ! denn ein Seufzer
ist öfters bey unsern Schönen nichts mehr ,
als eine höfliche Art zu Gähnen , nicht aber
bey den aufrichtigen Käterln , ein welle> wer¬
fender Busen ist bey jedem Frauenzimm r
ein tröstlicheres Zeichen für einen Anbeter ,
als ein wellenförmiger Puls bey
dem Kranken dem Arzte , wenn aber gar der
gegebene Handkuß mit einem verstohelnen
Necktar vollen Blick , oder Handdrücke be¬
gleitet wird , 0! da mäste der Ritter nicht
richtig schließen können , wenn er nickt den
Urlaub auf die hingegebene Hand der ^ chö-
nen , mit einem unaufhörlichen Kusse nähme .

28 .
wie erkennt man , dass man aus Ernst

ein Mädchen liebe ?
Wenn der schimmrende Witz ,
Der aufgeweckte Scherz
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Die Laune , womit ein Mädchen nicht
an einem Tage ,

In tausend Gestalten dar sich stellt ,
Stäts überrascht , und immer gefällt ,
Stäts Liebe giebt in jeder Lage ,
In jedem Licht , in jedem Schicksal ,
O da ist , ( die Erfahrung beweist ) kei¬

ne Frage ,
Wem der Preiß gebühre .

29 .
Warum geben Kater ! lieber die ^ and

zu küssen , als andere Frauenzimmer ?
Weil sie größere Menschcnsreundmen , und
wenn sie einmal lieben , auch weit großmü¬
thiger sind , sie sind die gefühlvolleste » Ge¬
schöpfe , beleidigen keine Fliege mit Vorsatz ,
so lang man nach ihren Willen thut , —
besonders so heimlich zu thun mit Gottes
Schönhetrsgaben , schiene hübschen Kätchrn
von jeher sonoerbar , rmd wenn sie Kammer¬
mädchen sind.

So nehmen sie besonders die schönen
Knaben ,

Gelegcuhettlich in ihrem Schutz ,
Die über Kalksinn oder Trutz
Ihrer Göttin zu klagen haben .
Sie hören sie voller Mitleid an ,
Thun was sie können , die warmen Her¬

zen
Zu trösten in ihren Liebesschmerzen ,
Uud wünschten oft noch mehr zu thun .

30 .
warum heißt es wann einer eine

schöne frischte perüke auf hat , oder hat
«ine schone Rarer ! ? weil die Mamftln Ka

terln
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terln halt immer so schön nett zusammgeputzt ,
frisiert , und perfumirk sind , wie könnte man
«ine Parücke , die ebenfalls nett und sauber ,
mit was andern schicklicher vergleichen ? und
gleich wie einer eine Parücke natürlich gern
hat , weil sie ihm den Verlust seiner Haare
ersetzt . Ebenffo muß man d' e guten Kärerln
auch nothwendig lieben , weil sie die Zierde ,
das Vergnügen , und der Trost des Mensch¬
lichen Lebens sind.

Zr .
warum sagt das Sprichwort Rat «r -

rein , sperrt den Tanz ein ? weil den dar¬
auf folgenden ganzen Advent von der Kir¬
che der Tanz und die Kopulationen verbo¬
then sind , diese Einschränkung der Lustbar¬
keiten , stimmt mit dem sittsamen Karakter
holder Kätterln vollkommen übereins , Na -
netten , Röserln und Lisetten mästen mehrere
Läge haben , ihre Namenstäge im Getöne
lermender Musick auf Tanzsälen celebriren zu
können , sie würden sich auch geforchten ha¬
ben übrig zu bleiben , wenn sie sich nicht öf¬
ters im Putze auf öffentlichen Oertern genü¬
get hätten , aber holde Kätterln ihrer anzie¬
henden Kraft bewust förchten nichts der -
gleichen Magnet .
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